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Nr . 129. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
Sri dm X. Postämtern und Postboten. Donnerstag , den 15 . August Bekanntmachungenaller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
Amtliche «.

Von der landwirtschaftlichen Berufsgeuosfeaschaft für
den Schwarzwaldkrris fii d die Nachgenaoate» für die Ge¬
meinden de« Bezirks Nagold für die Jahre 1907/10 als
Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen BerufSgeoossen-
schast bezw. deren Stellvertreter aufgestellt worden:

Orte

Altensteig -Stadt
Altensteig -Dorf
Berneck
Beuien
Ebershordt
Ebhausen
Egenhausen
Enztal
Ettmannsweiler
Fünfbronn
Garrweiler
Simmersfelb
Spielberg
Ueberberg
Walddorf
Wart

Name des
Vertrauensmanns
Mühlebesitzer Silber

Gemeindepfl . Kalmbach
Schreiner Jakob Huß

I . G . Großhans
Gemeindepfleger Bühler
Gem.-Rat Chm - Dengler
Gemeindepfl . Kalmbach

„ Chrn. Roller
Hirschwirt I . G . Kübler

Matth . Keck
Friedrich Kalmbach

Gemeindepfl . Kalmbach
A. Rueff z . Rößle
Adam Schweizer

Gemeindepfleger Walz
Michael Herter

Nime des
Stellvertreters

Tierarzt Friebr. Bühler
Schreiner Jakob Klaiß

Johann Stoll
Erhard Hamann

Stiftungspfleger Braun
Mühlebesitzer Schill

Schreiner Gottl . Bauer
Gemeinderat Sturm

Adam Wrnster
Bauer Butte

Hirschwirt Schleeh
Gemeinderat Geigle
Jakob Hanselmann

Gemeindepfleger Keppler
OA .-Baumwart Bihler

I . G. Hartmann

Stadtpfarrer S ch l a g e r inDorustettenist seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und ihm bei
diesem Anlaß das Ritterkreuz I . Klasse des FrtedrichS-
ordenS verliehen worden.

KafaManca.
Casa-

.Matin"

AmtSkorPoratioa Freudeustadt.
Bezirkssatz uug.

Die Zahl der stimmberechtigten Abgeordneten der
Gemeinden in der Amtsvrrsammluvg wird auf 30 fest¬
gesetzt . — Vorstehende von der AmtSversammlung Freuden¬
stadt am 17 . v . MtS . beschlossene Bezirkssatzuug ist durch
Erlaß der K. KreiSregierang Reutlingen vom 6 . d . Mts.
für vollzirhbar erklärt worden und wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Die Mavl - und Klauenseuche betr.
Für die GemeindenAltheugstett , Ernstmühl,

Hirsau , Möttliugeu , Neuhengstett , Stm-
mozheim und Uuterhaugstett wird die gemein¬
schaftliche Benützung von Brunnen und Tränken
für Wiederkäuer und Schweinewieder gestattet.

Maul » und Klauenseuche-
Nachdem die Maul- und Klauenseuche im OberamtS-

bezirk Calw auSgebrochrn ist, werten in Anwendung der
tztz 33 und 64 der Verordnung Gr. Ministeriums drS In¬
nern vom 19. Dezember 1898 , betr. die Abwehr und Nuter¬
drückung von Viehseuchen , 88 18 ff ., 66, Ziff . 4 deS Reichs-
seuchengrsetzrs die von Händlern zum Zwecke deS Verkaufs
ausgestelltenRtndviehstücke und Schweine , die
aus dem Oberamtsbezirk Calw eiugeführt
Werden , einer verschärften Veterinärpoli¬
zei l i ch e u Aufsicht unterstellt, indem die Händler und
tu ihrer Vertretung die Besitzer von Gast- und Privat-
stallmtgeu verpflichtet werden , von der Einstellung von
Tieren der bezeichnet!» Art spätesten- im Verlaufe von
12 Stunde« vor der Einstellung au Anzeige za erstatten.

Ferner wird angeorduet, daß die Führer von Vieh,
daS auS verseuchten Bezirken eiugeführt werden soll , im
Besitzetierärztlicher Zeugnisse über den Gesund¬
heitszustand der Tiere sein müssen , in welchen bezeugt ist,
daß nach dem Ergebnisse der von dem Tierärzte eiuge-
zogeveu Erkundigungen and der Besichtigung der zu trans¬
portierenden Tiere , die seit mindestens 5 Tagen in seuchru-
freiem Zustand in der Gemarkung sich befanden, in welcher
ihre Untersuchung erfolgte, und daß in dieser Gemarkung
keine au Maul- und Klauenseuche erkrankten Tiere find.

Turn - und TnruspielkurS für Lehrer au
Volks - und Mittelschulen.

Ja der Zeit vom 23 . September biS 12 . Oktober
soll ein Turu - und TuruspielkuiS für Lehrer der Bolks-
uud Mittelschulen an der TurnlehrrrbilduugSaustalt in
Stuttgart stattfiudeu. — Für hie Teilnahme ist eine Zahl
von 32 Lehrern in Aussicht genommen- wobei 22 evan¬
gelische uud 10 katholische Lehrer vorgesehen find. —
Lehrer, welche au dem Kurse teilzunehmeu wünschen , haben
binnen 14 Tagen durch die OrtS- und Bezirksschulinspek-
torate bei dem Evangelischen Konsistorium dezw . dem Ka-
tholischeu Kircheurat ihre Meldung eivzureichen , wobei daS
Lebensalter, die derzeitige Dienststellung uud die etwaige
Beteiligung am Tnruuuterricht iu der Volksschule avzn-
geben find. Die Einberufung erfolgt durch die Obrrschul-
behörden. — Nur den Bewerbern, die zugelasfeu werden,
wird rin besonderer amtlicher Bescheid zagrheo. — Für die
Teilnehmer ist neben der Retsekostenentschädigung rin Tag-
grld von 4 .80 Mk. auSgesrtzt.

Neber die letzten Kämpfe in und um
blanca berichtet der Korrespondent des Pariser
folgendes:

Die Marokkaner, ungefähr 2000 an der Zahl , eröff-
netes den Sturm gegen die Positionen deS Generals
Drade im Osten der Stadt mit wahrhaft überraschendem
Mut« und verblüffender militärischer Taktik. Angriffe
von Reitern und Faßtroppeu begannen im Norden , aber
die mit wunderbarer Präzision operierende Artillerie deS
Geschwaders machte die Stellung der Angreifer unhalt¬
bar. Diese unternahmen darauf einen wahren Flanken-
marsch , von den umgebenden Höhen maskiert, und er¬
schienen in noch größerer Zahl einige Augenblick « später
auf dem rechten Flügel unserer Truppen. Der General
Drude sandte ihnen die zweite Infanterie-Kompagnie ent¬
gegen , die sich hinter Banmgrupprn deckle uud . ohne be¬
merkt zn werden, bis auf 400 Meter au die Marokkaner
heraurücktr. Die Infanteristen « öffneten plötzlich auf
diese kurze Entfernung eia mörderisches Feuer , daS indessen
die Angreifer noch nicht in die Flucht schlug . Man sah
die Araber za Pferde daher galoppieren und in konzen¬
trischen Sprüngen immer wieder Vorgehen ; ste

'
glaubten

wirklich auf einer Fantasia zu sein. Aber ihre wohl
dirigierten Schüsse an- vervollkommneten Präzision ?-
gewehrrn schlugen mehrfach in unsere Reihen ein . ES
ist ein wahre- Wunder , daß wir keine Verluste erlitten.
Es fiel besonders auf, daß die Marokkaner hauptsächlich
auf die Beförderten uud die Offiziere anlegtro . Der
General Drude geriet dadurch mehrfach in Gefahr , wäh¬
rend er die Vorposten besuchte.

Von der Terrasse deS franzöfischrn Konsulat- an»
wohvte ich einem seltsamen Schauspiele bei . Man möchte
aunrhmev, man befände sich in Algier an einem Empfang ?-
tage an Bord de? Geschwaders. Aber diese Licht-
Projektionen, die für nnS ein Zeichen der Freude find,
bilden hier Vorboten deS TodeS. Denn von Zeit zu
Zeit konzentrieren sich die Lichtstrahlen auf eine» Punkt
und sofort schlagen dort die Bomben in Massen ei»,
alles iu dem erleuchteten Umkreise vernichtend. Nichts
hält aber den unbeugsamen Mut der Angreifer auf, di«
trotz der Feststellung unserer mächtigen ZrrstörnvgSmittel
den Angriff unaufhörlich erneuern.

Der Korrespondent teilt dann mit, in Mazsgau und
in Rabat bleibe die Lage stationär, habe sich aber nicht
gebessert . General Drude habe Landungen in diesen
Häfen verweigern müssen, da er keine Truppen dazu zur
Verfügung habe. Er brauche seine sämtlichen Kräfte für
Casablanca , da 23 000 Reiter und Kathien im Anmarsch
auf Casablanca begriffen sein sollen . Der heilige Krieg
sei jetzt erklärt und man müsse sich auf groß« Opfer
vorbereitev : so schließen fast alle Korrespondenten.

Bon den weiteren Berichten find noch diejenigen deS
„TempS ' hervorzuhebev. Der Korrespondent dieses Blattes
meldet:

„Forbin' und „ GalilSe" ließen ihre Geschosse auf die
Küste und auf alle Punkte niederhagelv, wo man Grup¬
pen von Marokkanern sah , die in die Stadt zn dringen
suchten. Gegen halb 1 Uhr begann die Division
Philibert, deren Schiffe in einer Linie vor Anker lagen,
an dem Bombardement teilzunehmen . Die sechs Kreuzer
donnern ohne Unterlaß ; daS Schauspiel ist äußerst ein¬
drucksvoll. Die Bomben schlagen zischend uud krachend
in alle Bebausnvgeu ein, die Marokkaner beherberge«
könnten. Während ich rin arabische » HauS in dem
Felde durch mein Fernrohr betrachte , springt daS Dach
ln Stücke und zahlreiche Araber jagen wie wild durch
die Ebene. Die Stadt wird geschont. JedeS Konsulat
hat seine Flagge auf einer langen Stange gehißt. Um
halb 2 Uhr begann die Landung und während dieser
wurde die Kanonade gedämpft. Die ganze Nacht von
Donnerstag ließen die Schiffe drS Geschwader - durch
Scheinwerfer grelle - Licht auf die Stadt fallen und be¬
wachten so ihre Zugänge . AIS die Sonne am Donners¬
tag aufgivg , setzten .Conds ' und »Gloire ' daS Bom¬
bardement fort , während der „Galilse' inzwischen nach
Mazagan abgegangeu war . Zahlreiche Häuser flamme«
im Felde auf. Die Stadt bietet einen jämmerlichen Au-

blick . Die Angehörigen der umliegenden Stämme haben
sich auS ihr geflüchtet . Die augerichteteu Verwüstungen
find unbeschreiblich . Mau kann keine zehn Schritte tun,
ohne auf eine Leiche iu einer Blutlache zu stoßen. Die
Straßen liegen verlassen da ; mau sollte meioen, eine
Katastrophe habe die ganze Bevölkerung veruichtet uud
mau durchwandere eine tote Stadt . Bor den geplünder¬
ten Läden liegen Haufen von Wäsche uud Kleidungs¬
stücken im Rinnsteine. Die Luft ist von dem Gerüche der
Leichen vergiftet, die schreckliche Wunden aufweiseo. Eine
Walke von Fliegen und Mücken hüllt sie ein . Bet meiner
Aukauft war die Stadt noch schön und soyoig ; heute
bildet sie nur noch einen ungeheuren Friedhof.

HagespoMik.
Zu derEtatSbewilligung der sozialdemo¬

kratischen Fraktion drS württemdergischen
Landtag- liegen bereits verschiedene Aeußeruugen sozial¬
demokratischer Vereine Württembergs vor. In Stuttgart
hat zuerst der Bezirk Westen zu der Frage Stellung ge¬
nommen, wobei die Mehrzahl der in der Debatte zum
Wort gekommenen Redner sich dahin ausspracheo, daß die
Bewilligung de» EtatS seitens der sozialdemokratischen
Fraktion besser unterblieben wäre. Bon einem Redner
wurde auSgeführt, daß er rS nicht verstehen könne, wie
man einem Ministerium deu Etat bewillige und damit volles
Vertrauen entgegeubriuge, dessen Chef noch vor einigen
Wochen öffentlich die Erklärung abgab , daß er vollständig
damit eiuverstaudeu sei, wenn die Lokomotivführer and
Heizer veranlaßtwürden , auS dem Eiseubahuarbettrrverbaud
anSzutreten ; der Bezirk HeSlach de- sozialdemokratischen
Vereins Stuttgart hat sich ebenfalls mit der Angelegenheit
beschäftigt , wobei der Borfitzende Redakteur Westmeyer
mitteilte, er habe sich die größte Mühe gegeben , einen der
LaudtagSabg. der Partei als Referenten für deu Abend za
gewinueo. ES habe sich aber keiner gefunden, der io dieser
Versammlung in HeSlach über daS Thema referieren
wollte. Bon mehreren Parteimitgliedern wurde die Hal¬
tung der Fraktion mit Schärfe bekämpft . Einige Redner
traten für di« von der Fraktion eingeschlageue Taktik rin.
JmGegeusatz zu de r S tel lnugu ahm e , welche
die Stuttgarter Parteimitglieder za der Haltung ihrer
Fraktion im Landtag einuehmeu wurde iu einer Versamm¬
lung deS sozialdemokratischen VereinsReutlingen eine
Resolution beschlossen, in welcher der sozialdemo¬
kratischen LaudtagSfraktion das vollste
Vertrauen über ihre Haltung zum Etat ausge¬
sprochen wird.

* *
Im Hinblick auf die erneutezweifelhafte Hal¬

tung Moren gaS au der deutsch - südwestafri-
kauischeu Südgrenze war der deutsche Bot¬
schafter in London bei der britischen Regierung vor¬
stellig geworden. Daraufhin hat ihm die britische Regie¬
rung entgegenkommende Erklärungen gegeben . Sir stellte
iu Aussicht, telegraphische Weisungen au die Kapregieruog
ergehen zu lassen, daß diese MoreugaS weitere Umtriebe
verhindere, da der AuSbruch eiueS neuen Aufstandes un-
bedingt vermieden werden müsse. Dem Leutschru Botschafter
iß nunmehr von der britischen Regierung weiter mitgrteilt
worden , daß der Gouverneur der Kapkolonie geantwortet
habe, die Kapregieruog sei bereit, ihre Unterstützung zu
leihen. ES seienMaßregeln angeorduet worden,
smMorrvga uachUpstngtou zurückzubriugen.
Ihm werde ein Wohnsitz fern von der deutschen Grenze
angewiesen werden. Falls er sich weigern würde, würde
er auS der Kapkolonie deportiert werden. Unabhängig vou
diesen Verhandlungen meldet UntrrstaatSsrkrrtär v . Liude-
quist, daß er sich mit der Regierung von Betschnaualand
iu Verbindung gesetzt habe. Moreuga fitze mit 30—60 Mann,
in der Nähe der deutschen Grenze, östlich von Plyderwacht.
ES seien 2 Boten vou Simon Köpper bei Morruga eiuge-
getroffen. Die HeimtrauSporte der Schutztruppeu find biS
auf wettere- fistiert worden.

» *
JmHaag hat daS

*
RedaktionSkomitre für da»

Oberprise ugericht die Beratung de» vou Deutschland
Frankreich nud England gemeinsam etngrbrachteu Antrages
begonnen. Dieser steht entsprechend dem früheren englischen
Antrag ständige Prisengrrichte vor, die auS 18 Richtern
bestehen sollen . Deutschland, Frankreich, Oestrrrrich-Uugarv,
Amerika , England, Japan und Rußland haben iu diesem
Gerichte ständig je einen Richter, während die übrige«



Staate» zur Besrtzurg der »och verbleibende» Stellen im
Wechsel herangezogeo werde» . DaS Obeiprisengericht kan»
aogerufru werde» gegen dir Entscheidungen der nationalen
Prisrugerichte, die nicht mehr alr zwei Instanzen haben
and binnen zwei Jahren ihr Urteil gesprochen haben müssen,
widrigeufall- mau sich ohne weiteres au daS Oberpriseu-
geeicht wenden kann.

LcmdssnschrichLen.
Allenfleig , 14. August.

Ja dem französischen Badeorte Plombiere - starb au
einem Herzschlage im Alter von 55 Jahren einer der be¬
deutendsten Industriellen Pforzheim- , HerrCarl Wilhelm
Latz, Mitbegründer nuv Mitlritrr der Silberwareufabrik
Latz n. Weiß, G . m. b . H . , welche über 500 Arbeiter be¬
schäftigt und auch hier in Alten steig schon seit 10 Jahren
eine Filiale unterhält , in der gegen 70 Personen lohnenden
Verdienst finden. Der Verstorbene war lauge Jahre Mit¬
glied de- Stadtrats , der Handelskammer, sowie de- Auf-
ficht-rat- de- Pforzhetmer Bankverein-.

ßalw , 14 . Aagust . (Corr.) Der 7jährige Neffe
de- Besitzers zam bad . Hof hier, welch rrsterer
schon mehrere Jahre hier weilt , ist seit Montag d . 12. d . M.
spurlos verschwunden, trotzdem die nahe liegenden
Waldungen, sowie die Nagold schon mehrfach durchsucht
wurden, hat mau bi- heute vormittag 11 Uhr noch keine
Ahnung von dem Verbleib deS ^KindeS . Den sehr geachteten
Pflege-Eltern wendet sich allgemeine Teilnahme za.* AenMnge«, 14. August. Für alle Werktage mit
Ausnahme der Samstage und der Vorabende vor Festtagen,
sowie der letzten 14 Tage vor Weihnachten ist hierselbst
der Achtuhrladeuschluß ringrführt worden. Ihm
find sämtliche offenen Verkaufsstellen der Stadt und auch
deS Vororts Betzingen unterworfen mit Ausnahme der¬
jenigen der Bäcker, Metzger , Flascheubierhändler und
Wurstwareuhäudler.

I Stuttgart, 14. August . Auf dem hiesigenHaupt-
bahuhof wurde in letzter Zeit eineEinrichtung ge¬
troffen , die namentlich für daS durchreisende
Publikum, daS rwr einige Minuten Aafeuthalt hier
hat, von Interesse ist. In den Wartrsäleo 3. Klaffe
wurden nämlich größere Büfett- eingerichtet , von denen
ans direkt auf die Bahnsteige Getränke und Speisen verab¬
reicht werden können . Der Schalter zu diesen BufettS
wurde so breit angelegt, daß eine größere Zahl Reisender
gleichzeitig ihre Bedürfnisse decken können . Die seitherige
Restauratiooswrise auf den Bahnsteigen deS hiesigen Haupt-
bahuhof- war äußerst unzulänglich und für viele Reisende,
die nur ganz kurzen Aufenthalt hatten, war es vielfach
nicht möglich , in der wünschenswerten Weise Speisen und
Getränke zu erhalten. — Der vielamstrittene
Stadtbauplau für da- Bahuhofsareal ist nun
von den bürgerlichen Kollegien glücklicherweise
erledigt worden. Wie erinnerlich hat der Bürgers»--
schuß in der letzten gemeinschaftlichen Sitzung den vor-
liegenden Bebauungsplan abgrlrhvt , weil die geplante
Führung der Hauptstraße, die vom künftigen Hauptbahn¬
hof ausgehend und in die Schlußstriche mündet, den
Wünschen de- BürgerauSschusfeS nicht entsprach . Der
BürgerauSschuß wünschte, daß diese Straße in gleicher
Breite in ihrer ganzen Flucht durchgeführt werde . Nach
den Verhandlungen , die daraufhin zwischen der Stadt¬
verwaltung und der Geueraldirektiou der Staatsriseubahueu
sowie zwischen letzterer und dem Käufer deS Areals statt¬
gefunden haben, ist den Wünschen deS BürgerauSschusfeS
im wesentlichen entsprochen worden. Die Käufer deS
Areals haben ihr Einverständnis damit erklärt, daß
100 Quadratmeter unbebaut und zu Straßevflächeu ver¬
wendet werden sollen . Hierauf erklärte sich in der heutigen
Sitzung auch der BürgerauSschuß mit diesem Stadtbauplau

einverstanden. — Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker
hat sich noch am SamStag nacht auf 8—10 Tage in die
Schweiz begeben , den eigentlichen Sommeraufeuthalt wird
der Ministerpräsident erst aofaug September autreteo.
Ftoauzminister Dr. v. Zeyer tritt seinen Urlaub schon
anfang nächster Woche au. Kaltminister v . Fleisch¬
hauer gebt am 14. Aagust auf 6 Wochen in dir Sommer-
feriev . Jvstizministrr von Schmidlin reist am 15. dS.
Mt-, auf 6 Wochen in die Schweiz.

I Ilnledürützei« , 14. August. Eine Automobil -
fahrt von hier nachCannstatt hätte kürzlich in der
UntertürkheimerStraße recht verhängui-voll werden können.
In der Nähe des EisenbahudurchgaugS der RemSSahn
sprangen plötzlich Kinder vor dem Automo¬
bil über die Straße. Der Führer deS Kraftwagens
mußte diesen, um ein Unglück zu verhüten, so Plötzlich av-
halten, daß der Wagen vmstärzte und die beiden Insassen
unter sich begrub. Glücklicherweise kamen diese mit
leichteren Verletzungen davon, dagegen wurde der Wagen
sehr stark beschädigt . Vorübergehende Arbeiter richteten
ihn auf und befreiten die Insassen au- ihrer gefähr¬
lichen Lage.

In unserer heutige » Nummer beginnen wir mit
dem Abdruck der

Novelle von Hella Limburg

Felicia
s Die darin geschilderte u. aus dem Feldzage 1870/71 stam-
f « ende Begebenheit dürfte bei uvsrreuLesern gewiß lebhaftestem

Jateresfe begegnen , namentlichda auch drrJahaltder Erzählung
einer gewissen Romantik nicht entbehrt. Die sich von Anfang
an ständig steigernde Handlung beleuchtet ein Kapitel auS
dem Franktireurvesev , da- sich nach AuSbruch deS Guerilla¬
krieges in Frankreich überall zeigte und uvsereu Truppen
znmtril nicht unerheblichen Schaden zufügte. Ja unserer
Erzählung jedoch wird durch die Umsicht der in dem Land¬
schlößchen ein quartierten Ulanen ein Depot der Frauktireur-

! baude noch rechtzeitig aufgrhobru und damit einem argen
Blutvergießen vorgebeugt. Das Interesse deS LeserS
steigert sich mit der Fort-Evtwickluog der Novelle. Diese
endigt mit einem befriedigenden Abschluß.

! Ehlingen , 14 August . Daß eS trotz der häufigen
und teilweise empfiadltchru Brstrafuvgeu der Milch¬
st a u t s ch r r immer noch an der wünschenswerten Besserung
nach dieser Richtung fehlt, bewies eine Montag vor dem
hiesigenSchöffengericht vorgenommeueVerhand¬
lung. Augrklagt war dabei der Milchhändler Adolf
Bavtel vou Brizisrm, weil er in den Jahren 1906 und 1907
fahrlässiger Weise durch erhebliche Wasserzusätze verfälschte
Milch nach Stuttgart verknust hat , ohne diese vorher, wie
eS seine Pflicht gewesen wäre, mittels einer MilLwage auf
ihre Qualität za prüfen . Anläßlich der von der Nshruug--
mittelkovtrolle in Stuttgart aufgrdeckteu Anstände begab sich
der Polizeiiusprktor für die N -chrnngsmittelkontrolle, Göz,
mit seiner Sprzialmanuschaft an einem Morgen nach Beizisau
und entnahm daselbst vou sämtlichen Lieferanten de- Baute!
Proben in dem Augenblick , als jene dem Michhäubler die
Milch übergaben. Insgesamt worden vou ihm damals
48 Lieferanten kontrolliert nnd bei 16 derselben ergaben
sich auf Grund der am anderen Tage zum Vergleich ent¬

nommenen Gtallproben Anstände, sodaß sich diese Produ¬
zenten heute ebenfalls auf der Anklagebank befanden. Zu
ihrer Entschuldigung führten die meisten derselben an, sie
haben den Melkkübel mit ein wenig Wasseran - geschwenkt und diese - Schweukwafserder Milch zngesetzt . Dies sei in Beizisan
ortsüblich. Auf Grund der heutigen Verhandlung
wnrde Milchhändler Bantel wegen fahrlässiger Inverkehr¬
bringen - verfälschter Nahrungsmittel zu 10 Mk. Geldstrafe
verurteilt, 10 der MitangeklagtenProduzenten erhielten Geld¬
strafen vou 3— 15 Mk. Die Verurteilten haben auch die
Kosten deS Verfahrens , etwa 700 ML , zu tragen.

ff Keiköron«, 14 . August . Im Laufe de- vergangenen
Frühjahr- und Sommer - wurden hier eineReihe von
Diebstählen in Betten, gewöhnlich solche, welche
zum Sonnen bei den Häusern ou-geleat waren, verübt,
ohne daß e- gelungen wäre, den Mei, welcher seine
Tätigkeit gewöhnlich über deu Mittag entwickelte, zu er¬
wischen. Dieser Tage ist es nun gelangen, ihn in der
Person eines 32 Jahre alten hier wohnhaften ManrerS
aus Berlichivgen za ermitteln und festznuehmen.
Die gestohlenen Betten und Steppdecke » wurden sämtlich
bei dem Diebe vorgefuuden, und vou einigen Bettstücken hat
er die Federn mit seinen eigenen Betten vermischt. Außer¬
dem wurden bei dem Dieb noch größere Mengen von
Mais , Zucker , Fett und andere Sachen gefunden, welche er
teils seinem Arbeitgeber, teil- einer Gprzereihäudleriu, . bei
der er im Hause wohnt, entwendet hat.

ff Avtsgmünd, O .-A. Aalen , 14 . August . In dem
2 km von hier entfernten Schäufrle stand kürzlich nacht-
gegen 12 Uhr da- mit Holz und Futter reichlich
gefüllte Nebengebäude de- Bauern Sachsenmaier
in Hellen Flammen nud brannte in kurzer Zeitbis auf deu Grund nieder. Die mächtig auf-
lodernden Flammen in dem vom Wald umrahmten Kochertal
bildeten einen schauerlich schönen Anblick. Der Schaden
ist bedeutend. Brandstiftung wird vermutet.

ff Hrohrislingen, 13. Aagust . Kürzlich p -rb hier der
dreißig Jahre alte Maurer Johannes Bauer, welcher sich
vor 14 Tagen eineunbedeutende Verletzung am
rechten Mittelfinger zuzog , und zwar dadurch, daß
er sicheinen Strohhalm unter deu Nagel stieß
Anstatt sich sofort zum Arzt zu begeben , verwandte der
Mann eine ihm angeratene Salbe, so daß der Finger an¬
scheinend rasch heilte. Einige Tage darauf stellte sich aber
Wundstarrkrampf ein, welchem der junge Mann nach gräß¬
lichen Schmerzen heute erlegen ist.

! Iriedrichshafe «, 12 . Aagust . DaS Personalder DampfschtffahrtSiusprktiou sprach sich in
einer außerordentlich zahlreich besuchtenVer¬
sammlung, welche am SamStag abend nach Beendigung
des Dienstes im Kroneirbrän abgehaltru wurde, in einer
einstimmig angenommenen Resolution
folgendermaßen aus : „Die heutige Versammlung erklärt,
daß sie zu ihrem Bedauern nicht in der Lage ist, von
ihrem früheren Urteil abzvwriche » , wonach daS Personal
in seiner übergroßen Mehrheit daS Vertrauen zum Dampf-
schiffahrtsiuspektor verloren hat . Die Versammlung richtet
die Bitte au dir hohe Behörde, dem DamPfschiffahrtS-
personal einen Vorgesetzten zu geben , der r- , wenn auch
streng, so doch unter allen Umständen gerecht behandelt. '
In der Versammlung kam zum Ausdruck, daß da- Personal
mit dieser Resolution keineswegs unbotmäßig sein wolle»
und daß eine solche einmütige Kundgebung deS Persoual-
fich gründe auf ein Verhalten deS Vorgesetzten , das die
Billigung de- Ministerium- sicherlich nicht finden könne.
Dazu kommt, daß auch in deu BevöllrrungSkrriseu
Friedrichshafen und überhaupt am See Sympathien für
den Dampfschiffshrtsiuspektor nur in sehr schwachem Maße
vorhanden find, während daS Gegenteil häufig zu Tage

U AefsfrucHt . W
Das Wort , wir sind mfrieden,
Macht unsre Weisheit aus.

JeLicia.
Novelle vou Hella Ltmpurg.

1) (Nachdruck verboten ).
Hell und warm schien dir Septembersonue de-

JahreS 1870 über ein kleines reizende - Schlößchen deS
nördlichen Lothringen- , welches so friedlich und weltver¬
loren dalag, als ahne eS nicht- vou KriegSgetümmel und
FeiudeSmacht. Und dennoch rückte diese heran ; rin Zug
jener gefürchteten Ulanen, welche die Phantasie de- franzö¬
sischen Volkes zu einer ungeheuerlichen Nationalität aufge¬
bauscht , ritt dir Aller entlang, die zum Schlosse de- Grafen
von St. Roc führte. Die Leute hatten r- sich bequem
gemacht , dir Zügel lose hängen lassen , und Plauderten
zusammen so gemütlich , als seien sie nicht in Feindeslandund jeder Zeit gewärtig, vou einer meachrlmörderischru
Kugel aus dem Hinterhalt zu Boden gestreckt zu werden.
Die Gewohnheit der Gefahr stumpft den Menschen ab und
die Ulanen hatten alle Furcht abgelegt.

» Nun, Herr Leutnant, hier scheinen wir ja in ein
kleines Paradies geraten zu sein," rief der ältere der beiden
voranreilendeu Offiziere auS , „ sehen Sie nur das allerliebste
Rokokoschlößchen , welches zwischen den Kastanien auftaucht.
Hoffentlich find die Bewohner nicht allzu feindselig . Dann
kann r- eine recht angenehme Erholuug -zeit hier werden.

"
Der Sprecher war ein hoher stattlicher Mann, der

Rittmeister von Nordeck, seine blauen ernsten Augen leuch¬
teten jetzt auf beim Anblick der herrlichen Natur riug-um,
seine Hand strich über deu dunkelblonden, wohlgepflrgteu
Gchurrbart und die breite Brust hob sich zu tiefem
Atemzuge.

„Ja der Tat Herr Rittmeister, hier ist'S herrlich,'
pflichtete Leutnant Hoffman» bei, wenn die- Wohlbehagen
nur nicht durch die verwünschten Franktireurs unterbrochen
wird ; e- soll gerade in dieser Gegend durchaus unsicher
sein, ja man vermutet sogar hier einen Zeutralsammrlpunkt
der Kerle .

'
„ Hm, eS gilt freilich auf der Hut sein," meinte der

Rittmeister, wir müssen dir Augen offen halten . Wie heißt
dieses Dorf ? "

„Meursov, Herr Rittmeister, eS beginnt etwa fünfzig
Schritt hinter der Parkgrenzr deS St . Roc' scheu Besitztums
und dehnt sich sehr weit ins Laad hinein. '

„ Alle Wetter ! Da sind wir freilich rin kleiner Häuf¬
lein im Rachen de- Löwen. Nu», schlimmsten Falles
müssen sie so unauffällig wie möglich und bis au die
Zähne bewaffnet zurückretten um uuS Verstärkung zu holen.
Bei Tage hat ein solcher Ritt eigentlich keine Gefahr . '

„Sehr wohl, Herr Rittmeister, sobald sie befehlen. 'Man ritt in den Hof ein , auf der Freitreppe standin schwarzem Anzüge der Haushofmeister de- Grafen,
empfing die Offiziere nnd frug nach ihren Wünschen ; alS
dieselben ihre Eioqaartierungsscheiue hervorzogrv, verneigte
sich der wohlgrschulte Franzose ohne auch nur mit der
Wimper zu zucken und erklärte, daß alle- bereit sei, auch
daß der Herr Graf die Herren Offiziere in einer halbenStande zum Frühstück im Eßsaal erwarte.

Nachdem Nordeck sich überzeugt, daß die Ulanen
gut nutrrzebracht feien , begab er sich mit dem Leutnant in
die ihnen angewiesenen Zimmer.

Na», Kamerad, wie ich vermutete, wir find hier ganzau-gezrichuet einquartiert, ' begann er, sich in dem großen
dreisenstrigeu Eckzimmer, welches bequem und elegant zu-
gleich auSgrstattet war umschauend , „ wenn Graf St . Roc
glrichfall- sich freundlich erweist, so kaou's ein sehr ange-
uehmeS Leben hier sein . '

„Ja , biS auf dir Gefahr , welche uuS überall
umgibt."

HoffmanvS Miene war sehrernst. „Haben sie die Blicke
der Dienerschaft beobachtet , Herr Rittmeister, dir auf uuS
voll unaussprechlichen Hasses ruhten ? Sie werden nicht
eher ruhen, als bis wir vernichtet find . '

„Ach was, so pessimistisch, bester Freund . „ Genießen
sie doch daS Gute, so lauge eS sich Ihnen bietet , natürlich
ohne die Wachsamkeit außer Augen zu lassen . Ich werde
heute selbst die Patrouillen abschreiteu-

„Zu Befehl, Herr Rittmeister, ich aber werde mit
Ihrer Erlaubnis bis Mitternacht aufblrtben. Später geht
der Mond auf, da wagen die Kerle nichts mehr."

Zar bestimmten Zeit erschien der Haushofmeister
abermals , um die Offiziere in dev Eßsaal zu führen, wo
der Graf mit einer jungen Dame sie erwartete.

ES war ein vornehm auSsrhender Manu vou au--
grsprochen französischem TypaS, daS schmale Gesicht trug
einen Schnurrbart, dessen Haare bereits ebenso wie da-
Haupthaar stark ergraut waren. Er hatte elegante Abend¬
toilette gemacht , im Knopfloch des schwarzen Grhrockr-
steckte daS Band der Ehrenlegion, kostbare BrillautbontonS
funkelten an dem rrichgesticktem Chemisette, ein ebensolcherBrillant steckte am Zeigefinger der Weiße», wohlgepfleg-
teu Hand.

„ Seien sie gegrüßt MessienrS, ' begann er mit kühler
Höflichkeit , den wenn sie eS auch unter den obwaltenden
Verhältnissen begreifen werden, daß ich Sie nicht „ will¬
kommen" heißen kann — "

» Gewiß, Herr Graf, " unterbrach Nordeck im fließend¬
sten Französisch seinen Wirt. „Wir ehren nud achten die
Gefühle unserer Feinde , für welche unser siegreiches Vor¬
bringen gewiß sehr schmerzlich sein muß. Lassen Sie uuS
persönlich jedoch nichts vou dieser Feindschaft empfinden;
wir find gegenüber allen friedlichen Einwohnern Frankreichs



tritt . Mögen deshalb auch die speziellen dienstlichen,
Leistungen deS Herrn Inspektors an sich gntr sein, so ist
doch zu betonen, daß für einen Vorgesetzten , dem eine so i
wichtige Verwaltung and ein so große- Personal an-
vrrtraut wird, nicht bloß unmittelbare dienstliche Tüchtig¬
keit , sondern auch die Fähigkeit, sich Autorität und Achtung ;
zu verschaffen und dauernd zu erhalten, in hohem Maße «
eigen sein muß . Daran hat eS aber offensichtlich bei dem i
Inhaber dieser verantwortlichen Stelle gefehlt, und deshalb
wird eS gut sein, wenn die Regierung die erforderliche
Remedur eintreteu läßt. '

verschiedenes. Schon wieder hat der Stuttgarter
Hauptbahuhof Opfer gefordert. I » der Nacht vom Sonn¬
tag auf Montag wurden bei der Einfahrt deS LokalzngS
aus Zuffenhausen zwei Bahnbedieustete überfahren. Der!
«ine war sofort tot, während der andere lebensgefährlich
verletzt ins Kath. - Hospital verbracht wurde. — Sonntag
früh wollte ein Messerschmied in Pfullingen im Garten
seines Nachbars einen Habicht erlegen. Er lehnte sich dabet !
zu weit auS dem Fenster, daS Gewehr fiel zu Boden und ;
traf den Schützen selbst in die Herzgegend. Er war noch i
imstande, seiner Frau den Hergang zu schildern , ehe der i
Tod eiutrat . — Ein 20jähr. Dienstmädchen auS Mor - !
heim, welches am letzten Mittwoch ihren Dienst heimlich ?
verlassen hatte, wurde gestern als Leiche auS der Enz ge - !
zogen . Das Motiv der Tat ist bis jetzt unbekannt. — zIn Unterriexingen ist der 27jährige Schmied Berner ?
beim Baden ertrunken. Ein Mitglied des Stuttgarter
Schwimmvereins Delphin , welcher am Sonntag Beraustal - -
taugen ans dem Gebiete der Schwimmkanst daselbst bot,
sprang, nachdem Berner nutergesunkru war , alSbald ins ^
Wasser und brachte den Ertrunkenen auS Land . Die sofort i
angestrllten Wiederbelebungsversuche waren leider vergeblich . !
Als Todesursache wurde ein Herzkrampf festgkstrllt. — Ein ^
frecher EiukruchSbiebstahl wurde in der Wirtschaft zum
Ziegrlhof in Obereßliugen ausgeführt . Dem Dieb
fielen 300 Mk. Bargeld in die Hände . — Bon Himbeeren
suchenden Frauen wurde im Walde auf dem Teutschbach
bet Riedliugeu ein Erhängter aufgefundrn, dessen Per¬
sönlichkeit bis jetzt noch nicht ermittelt werden konnte . Es
ist ein junger Manu von 28—30 Jahren.

ZUM Mordprozeß Kau
veröffentlicht der Rechtsbristand der Familie Molitor,
Rechtsanwalt Schäfer , eioe einem Vertreter deS , B. T . ' in
gleichem Sinne gegebene Erklärung als Antwort auf die
Angriffe gegen Olga Molitor. Sie lautet:

Fräulein Olga Molitor steht mit der Bluttat nicht
im grrivstru in irgendeinem Zusammenhänge. Alles, waS
gegen fie geschrieben wird, geschieht, um einen Verbrecher
den Armen der Justiz zu entziehen . Man hat eS bet
Fräulein Olga Molitor mit einer Dame zu tun , deren
tadelloses Benehmen über jeden Zweifel erhaben ist.
Fräulein Olga Molitor hat mir (Rechtsanwalt Schäfer)
erklärt, den Täter, der den Schuß auf ihre Mutter ab¬
gab, gesehen zu haben. Unter Berücksichtigung der Ver¬
hältnisse ist fie der Ueberzeugung, daß Hau der Täter
gewesen ist.

Sie hatte in der Gerichtsverhandlung keine Veran¬
lassung gehabt, diese für andere unerhebliche Meinung
vorzutragen , besonders nachdem fie vom Vorsitzenden nach
ihrer Meinung über den Täter nicht befragt worden war.
Nach meiner Ansicht hat fie dabei durchaus korrekt ge¬
handelt ; denn die bloße Ueberzeugung eines Zeugen kann
für das Urteil nicht ausschlaggebend sein.

Die übrigen gegen Olga Molitor erhobeueuen Bor-
Würfe, daß fie ständig einen Revolver bei sich getragen j
habe, daß fie gegen ihre Mutter handgreiflich geworden

'
sei usw ., entsprechen meiner festen Ueberzeugung nach nicht
den Tatsachen.

friedlich gesinnt und wollen Ihnen die Last der Ein-
quartierung möglichst erleichtern . Dürfen wir Ihnen unsere
Karten überreichen? '

Steif sich verneigend empfing der Hausherr beide
Karten ; diejenige Nordecks mit der siebeuzackigev Freiherrn¬
krone imponierte dem alten Aristokraten augenscheinlich und ?
um einen Grad weniger eisig wandte er sich zu der jungen
Dame und sagte vorstellrud : „ Meine einzige Tochter
Felicia . '

Leicht mit dem dunklen Lockenköpfcheu dankend , schritt
daS junge Mädchen an den Herren vorbei, fie mit kühler
Haudbewrgung einladend, an der für vier Personen gedeck¬
ten Tafel Platz zu nehmen . Sie war sehr schön, aber auch
sehr feindlich , unnahbar die ganze Mahlzeit über, und
schien eS durchaus nicht zu bemerken , wie Leutnant Hoff-
manuS Blicke unausgesetzt voller Bewunderung au ihr
hingen. Auch der Rittmeister, der in ziemlich angeregtem
Gespräch mit dem Grafen sich befand, mußte immer wieder
Gräfin Felicia auseheu ; dabei nun trafen sich ihre Blicke
öfter und fie erötete darüber : es war ja der Feind ihres
Volkes, dessen klangvoller Stimme und angeregten Er¬
zählungen fie fort und fort lauschen mußte.

Nordeck schilderte gut und lebendig ; der Graf, ein
äußerst kluger, belesener und weitgereister Mann, gewann
Interesse au dem Gespräch und so verging daS Frühstück
rascher und angenehmer, als alle Teilnehmer vermutet hatte».

» Wir nehmen unser Diner um sieben Uhr, ' sagte die
junge Gräfin sich erhebend , »und werden uuS freuen, wenn
die Herren daran ebenfalls teilnehmend

Die Einladung klang nicht sonderlich freundlich,
aber die beiden Offiziere uahmru fie doch an, und als
fie nun gemeinsam nach ihren Zimmern gingen, floß Leut¬
nant HoffmannS Mnud über vor Begeisterung über die
Schönheit der Gräfin.

Die Erklärung ist von Interesse, weil auS dem Um- j
stände , daß Olga Molitor während der Prozeßverhand-
luugeu die Abgabe einer den Angeklagten belastenden Aus¬
sage wiederholt ablehnte, vielfach Schlüsse gezogen worden
find. Sachlich ist fie im übrigen unerheblich ; denn abge¬
sehen davon , daß die .Ueberzeugung' eines Zeugen von
der Schuld oder Nichtschuld deS Angeklagten nicht maß¬
gebend sein kann, erhält man bei der Lektüre der Erklärung
unwillkürlich den Eindruck , daß Fräulein Molitor hier stark
unter dem Einfluß ihrer Familie gestanden Hot . DaS ist
wenigstens die einfachste Erklärung für die Schwenkung, die
Fräulein Molitor mit ihrer neuesten Meinungsäußerung
immerhin vollzogen hat.

Auch der bekannte Zeuge Lenk läßt wieder von sich
hören. Er erzählte neulich einem Journalisten : » Ich habe
16 Tage im Gefängnis mit Hau zusammengelebt und mir
während der Haft über meine Unterredungen mit Han aus¬
führliche Aufzeichnungen gemacht , die ich in meine Unter¬
kleider riugenäht habe. Hau hat mir erzählt, daß von allen
Personen , die ihn besuchten , der Sachverständige Professor
Aschaffenburg den größten Eindruck auf ihn gemacht habe.
Lenk erkärt , daß Professor Aschaffeuburg mehr weiß , als er
angegeben hat I Levk ist übrigens mit der schriftstellerischen
Verwertung deS Falles Han beschäftigt ; er gedenkt nach
Beendigung des Prozesses eine Broschüre herauSzugebeu.
Daß Hau unschuldig ist, davon ist Lenk fest überzeugt;
Hau sei nur durch eine Verkettung von unglücklichen Zu¬
ständen in eine furchtbare Lage gebracht worden. Hau
habe sich daun gesagt : » Hier stehe ich alleine, dort drüben
aber vier Menschen , nämlich die Mitglieder der Familie
Molitor. Die Noschuld maß sich sicher Herausstellen . '

* Kassel» 12. August. Die 20 . Hauptversamm¬
lung des Zeutralverbandes deutscher Kauf-
leute und Gewerbetreibender mit dem Sitze in
Leipzig , die sich mit dem deutschen Bund für'
Handel und Gewerbe zu vereinigen im Begriffe
steht, wurde heute hier und zwar in Gegenwart von Ver¬
tretern staatlicher und städtischer Behörden, sowie verschie¬
dener kaufmännischer Verbände usw. eröffnet. AuS den
zahlreichen , bereit - heute stattgehabten, zur Erledigung ge¬
kommenen Gegenständen der Tagesordnung seien die fol¬
genden erwähnt. Unter anderem handelt es sich um zwei
Anträge deS Verein- zur Wahrung städtischer und geschäft¬
licher Interessen in Koblenz und de» Vereins selbständiger
Kaufleute io Wiesbaden gegen die neuerdings von Hand¬
lungsgehilfen geforderte bedingungslose Auf¬
hebung der Konkurrenzklausel. Es wurde in
dieser Beziehung eine Resolution angenommen, in der die
Versammlung sich einstimmig gegen die beantragte Auf¬
hebung der Konkurrenzklausel erklärt und vielmehr deren
Beibehaltung für ein unbedingtes Bedürfnis im Interesse
der Geschäftsinhaber zum Schutze gegen Verrat von Ge¬
schäftsgeheimnissen und gegen unlauteren Wettbewerb er¬
klärt. Die Resolution besagt weiter, » für die Wirksamkeit
der Konkurrenzklausel halten wir eine Herabsetzung
der Zeitdauer auf ein Jahr und als Vertrags¬
strafe einenJahresgehalt deS betreffendenAnge¬
stellten für hinreichend. Weitere Schadenersatzansprüche
seitens der Prinzipale außer der vereinbarten Vertragsstrafe
halten wir nicht für gerechtfertigt . ' ES wurde daun auch
ein Antrag angenommen, dahin zu wirken , daß daS in
LandeSgesrtzeu und Provinzialverordnungen enthaltene Ver¬
bot des OffeuhaltruS der Schaufenster au Soun-
und Festtagen während des HanPtgotteSdieusteS überall
im Reiche aufgehoben wird.

ff Aew-'N-rk, 14. Aug. Durch den AuSstand der
Telegraphisten der Associated Preß , deren Zahl 830 '

„ Herr Rittmeister, welch' ein wunderschönes Mädchen
ist diese Gräfin I Diese dunklen , blitzenden Augen, dieser
kleine, rote Mund und die unnachahmlich vornehme
Haltung, wenn fie spricht ! ' -

„Ja , und die eisige Verachtung, welche fie uuS armen !
Ulanen zu teil werden läßt ; hat ihnen daS auch gefallen, ;
Herr Kamerad ? ?

,O, fie wird schon zugänglicher werden beim Diner , ?
verlassen Sie sich darauf . Wer hätte gedacht , solch' eine !
Schönheit hier in dem abgelegenen Erdeoflrcke vorzufiudeu! ' I

» Und all' Ihr Pessimismus über die Franktireurs ist i
auf einmal fortgrblasen ? Wie nun , wenn die schöne Gräfin !
selbst mit Ihnen zusammen hielte ? ' >

Herr Rittmeister, ich bitte Sie, wie können Sie so !
etwas auch nur vermuten. Diese vornehme stolze Erscheinung -
kann sich doch nun und nimmer hrrabwürdigeu und ' mit
den feigen Meuchelmördern gemeinsame Sache machen I"

„ Wer weiß I Wir find eben Feinde und die leiden¬
schaftlichen Französinnen finden kein Mittel zu schlecht,
um uns auS dem Wege zu räumen. '

» Hm, Herr Rittmeister wir scheinen wahrhaftig di«
Rollen getauscht zu haben ; nun find Sie Plötzlich der
Pessimist geworden — "

„Und wenn fie heute nacht wachen , lieber Hoffmauu,
daun werden fie wohl als nächtlicher Troubadour unter
die Fenster ihrer Dame schleichen, um hiuaufzuseufzeo. '

„Spotten Sie nur. In diese Gräfin Frlieia könnte
ich mich wahrhaftig biS über die Ohren verlieben."

»Hm. so muß ich Wohl ganz allein aufpasseu. Nun
gut, auf Wiedersehen ." —

Am folgenden Morgen , als die beiden Offiziere noch
beim Frühstück saßen , ließ sich einer der Ulanen melden,
er habe dienstlich etwas zu berichten.

„Vielleicht schon jetzt eine hrraunaheude Gefahr,'
seufzte Hoffmanv , dem nichts fataler hätte sein könne»,

beträgt , ist der Nachrichtendienst im ganzen Laude
sowie nach demAnSlande lahmgelegt.

ff Fänger , 13 . August. Nach heut« brieflich ein-
gelaufeurn Nachrichten ist Casablanca gestern von
etwa4000 Mauren angegriffen , der Angriff
aber znrückgeschlageu worden. Nähere Nachrichten
fehlen.

ff Merket . In der Nähe deS Ortes Nekla in Posen
fand mau auf freiem Felde die Leiche eines wauderudeu
Schueidergesellen. Der Tote war entsetzlich verstümmelt:
Die Haut war ihm buchstäblich über den Kopf gezogen.
Aus dem Körper waren drei Stücke Fleisch geschnitten und
die Finger fehlten. Der Täter ist noch nicht ermittelt. —
Die » Boss. Ztg. ' meldet auS Emden: Wegen epidemischer
Malaria im Kreis Wittmund ordnete der Regieruugsprästdeot
in Aurich strenge Schutzmaßnahmen au . — Die „M. N. N. '
melden aus Kolbermoor: Der wegen MordeS schon
vorbestrafte Kerneder ermordete in vergangener Nacht den
Arbeiter Griezy auS Karoliueufeld meuchlings durch 3
Messerstiche.

Vermischte - .
§ Aon dem anßerordeutticheu Aufschwung des -e-

»erölichen Levens i» Deutschlandwährend der letzten
20 Jahre gewähren einige Angaben der deutschen Prodnk-
tionSstatistik ein anschauliches Bild. Leider werden nur für
wenige Gewerbrzweige fortlaufende Statistiken veranstaltet.
Für unseren Zweck aber genügen folgende zahlenmäßige
Angaben : An Steinkohlen wurden im Jahre 1886 rund
58 Millionen Tonnen im Werte von 3007 Mk. gefördert.
20 Jahre danach, im Jahre 1906 , waren es 121,3 Millionen
Tonne» im Werte von 1049,9 Millionen Mk. Bei der
Braunkohle betrugen die Zahlen 15,6 Millionen Tonnen
im Werte von 40,2 Millionen Mk. resp . 52,5 Millionen
Tonnen im Werte von 122 2 Millionen Mk. Die Summen
aller BergwerkSerzeugnisse , also Kohle, Salz und Erze usw.
belief sich 1886 auf 85,2 Millionen Tonnen im Werte von
430,5 Millionen Mk. und im Jahre 1906 auf 205,6
Millionen Tonnen im Werte von 1417,7 Millionen Mk. —
Die Gesamtrrzruguug von Roheisen belief sich 1886 auf
3,6 Millionen Tonnen im Werte von 142,6 Millionen Mk.
und 1905 auf 10,9 Millionen Tonnen im Werte von
578,7 Millionen Mk. DaS ist eine Steigerung um mehr als
das Dreifache innerhalb 20 Jahre . Ein staunenswerter
Aufschwung I — Unter anderen ErwerbSzweigeu zeigt auch
die Birrgewinvuug eine ganz bedeutende ProdukttouSzuuahme.
1886 wurden im deutschen Zollgebiet 45,1 Million Hekto¬
liter Bier hrrgestellt, 1906 war die Produktion auf 72,8
Millionen gestiegen. Auf den Kopf der Bevölkerung ent¬
fielen von der Produktion im Jahre 1886 97 Liter, 20
Jahre später 120 Liter. Dabei ist jedoch zu bedenken , daß
ein nicht unerheblicher Teil der deutschen Bierproduktiou
in daS Ausland geht . Dieses Quantum ist also bei der
Berechnung deS auf den Kopf der deutschen Bevölkerung
entfallenden BieranteilS äbzuziehev . Der Import aus¬
ländischer Biere gleicht diese Differenz nicht aus.

8 Kl« heiteres Keiseerkeönis hatte der König
von Sachsen. AlS er vei einem AuSflug von Norderney
nach Borkum daS Schiff verlassen hatte, um den für ihn
eingeschobenen Salonwagen zu besteigen , wurde er nach
dem „LübeckischeuAnzeiger' vom Schaffner zurückgewirsen.
Dem Beamten imponierte der einfache graue Anzug de»
Königs und die blaue Mütze entschieden nicht , denn
er rief : » Weitergeheu, weitergehen, dies ist für den König
v.ou Sachsen. ' Inzwischen winkten die zum Empfang er¬
schienenen Herren nut den Zylindern, sodaß dem
Schaffner klar wurde, daß die Könige nicht mit Krone
reisen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

wegen der schönen Gräfin, die er gestern abend wieder
ganz ohne jeden Erfolg augeschwärmt hatte.

» Laß den Manu Herrin, ' befahl Nordrck seinem
Burschen und wandte sich sodann zu dem Leutnant : „WaS
würden Sie sagen , wenn ich schon heute nach Verstärkung
fortschickte ? '

Dröhnend marschierte der Ulan herein, klirrend
schlug er die Hacken zusammen , und Nordeck fragte im
Dieusttone : „ Sie haben mir eine Mitteilung zu machen,
Krause ?"

„Zu befehlen , Herr Rittmeister ! '
„Nun, so sprechen fie ; waS soll- sein ?"
» Gestern abend," so rapportirrte der Soldat , »zog

ich um 11 Uhr auf Posten ; gegen Mitternacht sah ich
auf einmal eine Weiße Gestalt auS dem linken Schloßflügel
hervorkommea und über den breiten Kiesweg nach dem
Parke zu gehen . '

„Alle Wetter !" fuhr Hoffmauu auf, » ein richtige»
Gespenst also, eine weiße Iran , hier in Frankreich l WaS
kann daS sein ?"

Nordeck war sehr ernst geworden. » ES ist wohl kein
solche- , sondern vielleicht eine Gefahr. Krause, Sie dürfen
vor der Hand zu niemanden im Schlosse von der Er-

! schfivung reden. '
„DaS kann ich so wie so nicht, ' eutgegvete der Ulan,

ein komisches Gesicht machend , » denn ich verstehe ja keine
Silbe von dem dummen Kauderwelsch , wa» die sprechen . '

» Um so besser. Wie sah die Gestalt auS ? '
» Weiß von oben biS uureu, fie war in einen Schleier

gehüllt. '
„Trug fie irgend etwas bei sich ? '
» Ich glaube nicht , wenigstens nur in den Händen,

mir war, als habe ich da etwas blitzen sehen , doch genau
l sagen kann ich es nicht . '

(Fortsetzung folgt).



Auf bevorstehende
Attensteig,

Ernte
empfehletrotz Ausschlag:

I» . Allgäuer Limburgerkäse
fette, haltbare Ware /», /Z. °/» reif

L 32 . 34 . 36 . 38 Pfg . , in Kisten 30/80 Pfd.
bei 10 Pfund-Abnahme je 2 Pfg . höher.

Eine kleinere Partie durchreis«
WM' Limbmgerkäse

bei Laibcheu per Pfund 30 Pfg.

I » . Allgäuer Stangenkäse
L 38 und 40 Pfg., iu Kiste» 30/50 Pfd.

I I
bei 10 Pfund -Abnahme je 2 Pfg. höher.

I ». Ernte Schweizerkäse
iu Laibeu 8/10 Pfd. L 60 und 65 Pfg.

I « . saftigen Schweizerkäse
p. I Pft . S« °»d SO M.

fft. vollsaftigen Emmeuthalerkäse
per 1 Pfd. Ml . 1 . 10

Ehr «. Kurghard jr.
Italienische Eier

bei Hbigem.ttrffen jede Woche frisch rio

Ms Amee-Rch
Baud tl euthalteud 12 der fchöuste « Märsche.

1 . Ich halt ' eiueu Kameradeu.
2. Ein Jäger auS Kurpfalz.
3 . MpreußijcherArmeemarfchNr.

IX . Herzog v . Brauuschwrig
(1806)

4. Mollwttzer Marsch 1741.
5. Kavaüerie-Paradr -Marsch.
6. Spau . KöuigS -Füstlier-Marjch.
7 . Heil Dir im Tirgerkraoz.

8 . Die Wacht am Rheiu.
9 . Parademarsch v . S . K. Hoheit

dem Prinzen Louis Ferdinand
von Preußen 1804.

10. Prinz AugustGrenadier 1806.
11 . Der Psppeuheimrr.
12 Armee-Marsch Nr. 73, König

Friedrich Wilhelm IV.

Ausgabe « :

Für Klavier , 2 -häudig . 1,50
„ Klavier o . Bioliue 2,—
. Bioliue allein . . . . 1
, Klavier , 4 - HLndig . 2 ,—

Zither . 1 .50
Zu beziehen von

G. O. Uhse,
Berli « O. 27 , « riiuer « eg SS.

FürParifervesetzuug uo. 3,—
„ Streichorchester, 2 Teile,

jeder Teil . . . . uo . 3,—
, Blasmusik , 2 Teile,

jeder Teil . . . . no . 3.—

rein
knäskig

swmZfises^

«n
^
Opiginsk-

Zleipsekungeki

iiübsciie,wslfvolls
?NSMlSN.

AllsinigenämpontsunLusksv Loiispff
Stuktgsot.

K. Aorstamt Lorustette «.

Nadelholz
stammholz-

Urrkauf
am Freitag , de« 23 . August,
nachm. 2^ Ühr in der Bahuhof-
restauration Dornstetten auS Staats-
vald Pfahlberg Abt. Luxemburger,
Obrr. Schevkhaftteich ; « attelacker
Abt . Schelmenhecke ; Läugeuhardt
Abt. Ebene Aeckrr, Kraievkaie;
Döbele Abt. Vorder , u. Hinter. Stein-
buSel:

Laugholz Normal 702 8t . mit
Fm. 160 I ., 231 II ., 235 III .,
125 IV. , 4 V. mit 25 Draufh.
IV. Classe . Ausschuß 588 St.
Mit Fm. 3181 ., 243II ., 147 III .,
94 IV ., 3 V. mit 3 Draufh. II.
und 29 Draufh. IV. Cl.
Sägholz Normal 12 St . mit
Fm . 5 I . , 3II . . 1 Hl . . Ausschuß
64 St . mit Fm. 10 I ., 9 II . .
12 III.
Alte Sortierung und Taxe. Los-

Verzeichnisse unentgeltlich durch das
Forstamt.

^ Il6L8l6IK.

Orüoiütttzruiiss

SKMLMKÜ8satla

A l t e u st e i g.
Die Stadgemeiude sucht eiueu

reinrassige«

rilimmUcr-
Ksrrm

_ 1 ^2—2 Jahre alt
z« kaufen.

Offerten find binnen 8 Tage«
eivzureichen an die

Stadtpfleg «.

OGOOSOW

Egenhausen.
Ich empfehle

Gtumachrn 'S
Mannheimer und Böblinger

- r
G

s r

A l t e u st e i g.
Die Stadtzemeinde braucht 2V

bis 2S Kubikmeter

Grabsand
zu« Streue « der Wege.
Offerten pro Kubikmt ., franko

Tavdmagazin , wollen innerhalb
8 Tage « eiugereicht werden bei der

Stadtpstese

Turuvrrei«
Alteustrig.

Gut HeU!
Diejenigen aktive»

und Passiven Mit¬
glieder des Turn¬
vereins, welche sich

an der am Souutag,
de« 18 . ds . Mts . stattfi drukeu

GmtmuWt m Kaitubch
beteiligen wollen, werden gebeten,
sichbisDouberstag abeudbeim
Vorstand zu melden.
Fahrgelegenheit ist geböte « .

Der Ausschuß.

Zu haben bei Fritz Fl iz , Couditorei, Alteasteig.

Alteusteig.

Geslin
bestes Metall Putzmittel

in Flaschen zu 10. 20 . 50 Pfennig

Kupfer-Pütz „Alpr"
bestes Lchuellglauz Putzpalver
für Kupfer, Messing o. anderes Metall

ia PacketS zu 15 Pfg.
empfiehlt

Chm . KmMrd jr

Brillanten
blendend schönen Teint , weiße, sammet¬
weiche Lbaut . ein zartes, reines Kestcht
mrd rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauchder echten

Atckmvslld-Wmsich - Stift
v. Wergnronn L So ., Aoöebeuk.

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
ä St . 50 Pf. bei : Apotheker Schile »,

< sowie bei Iotzs . Aalterwcrch.

gestoßenen Zucker, sowie
Würfelzucker

in 5 Pfand -PüSeten zu de» billigste » Koukurrruz-
Preise»

Mchmer K2hee
Kkliidmte Wiflhmgkll, Prodrpaidelr 60 u«i> 8V pfg.

Ehr » . Burghard jr , Friedrich Alaig.
«SMSSMSSMSSMSSMKSMSSMSSMSS»

o .
lllaa abonniert jeäerreit auk äas

r

8

kkönste unä billigste
famiUen -MMall

8 INegg enäorker - 8 lälter
Vlüncken iS cs Lettlckrikt für ttumor unä Xunll
rs vierteijäkriick 12 Nummem nur M. Z .— s>

Udonnement bei allen öuärkanälungen unä
^ pollanüalten. Verlangen 5ie eine öratis -prode-

unmmer vom Verlag , INünären, Hkcatinerllr . 47

Kein Vesucker äer 5laät Nünäien
ldtite es verlaumcn , ckie in äen KLumen äer keäaktion,
vkcatincrktrahe 47 ni dekinäiiMe, Lu- crll interellante klus-
lleUung von vrigmalrrtärnungenäer dleggenäorker - Llätter

ru drllMtigen.

8
8

8
8 "T ILgUtk geöünet. SMritt kür jcäermann frei!

8
8

Dir „Megzeudorser -Blätter " körar i durch dieW . Rieker ' sche
B »chhaadlu »g, L. Lauk , Alteusteig bezogen werden. Pcobeblätter
werden ebendaselbst abgegeben.

Altensteig.Saat-
Senfsamen

ist eingrtroffen bei
Ehr« . Burghard jr.

Alteusteig.
Eine große

Scheuer
samt zwei Remise«
uoter den Eichen in günstiger Lage,
welche zu einer gesunden Wohnnug
eingerichtet werden kan«, verkauft
und kann jeden Tag ein Kauf ab¬
geschlossen werden

G. Kir«
Baagrschäft.

Eine gute

Milchkuh

Alteusteig.

rss

in schönster und größter
Auswahl

empfiehlt die

Maeeliönia
bestes Seifenpulvei.

verkauft
samt Kalb

der Obige.
Aertige

empfiehlt
Ar . Adrio « Ww.

>n äen meisten cie-
scdäiten ruksden. "

ksbrikemt:
Osi *! Ssntnss'

Löppingsn . ' K
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